
Heterotopie Moria
Konzept

Uraufführung: 17. November 2021, 19 Uhr, HfS Bühne UNTEN

Zweite Vorstellung: 18. November 2021, 12 Uhr, HfS Bühne UNTEN

Die dokumentarische Stückentwicklung Heterotopie Moria setzt sich mit der EU-Asyl- und Migrationspolitik  
auseinander. Sie entstand als Diplom-Inszenierung von Dipl. Schauspielerin und Regisseurin Anastasija  
Bräuniger (anastasijabraeuniger.com) an der Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch, Berlin  
(hfs-berlin.de). Nach einer Pandemie-bedingten internen Werkstattaufführung kann die Inszenierung nun vor 
einem öffentlichen Publikum gezeigt werden: 

Zur Grundfragestellung
'LH� ,QV]HQLHUXQJ� IUDJW� DXV� YHUVFKLHGHQHQ� SROLWLVFKHQ� XQG� LQGLYLGXHOOHQ� 3HUVSHNWLYHQ� QDFK� GHP� .RQÀLNW� 
zwischen dem aufklärerischen Anspruch Europas zur Wahrung der Menschenrechte einerseits und den  
Grenzen der EU-Asyl- und Migrationspolitik andererseits. Die künstlerische Auseinandersetzung zeichnet ein 
Bild unterschiedlicher aber – zumindest innerhalb der Inszenierung – gleichberechtigter Positionen. Wer ist für 
die humanitäre Situation an den EU-Außengrenzen politisch verantwortlich? Und was sagen Orte wie Moria  
über uns als Europäer*innen aus?

Zur Textentstehung und Zusammenarbeit mit Expert*innen
Zwischen Oktober 2020 und April 2021 fanden im Kontext von Recherchen zu Heterotopie Moria Interviews  
und E-Mail-Korrespondenzen mit Völkerrechtler*innen, Anwält*innen, Mitarbeiter*innen von Regierungs- 
und Nichtregierungs-Organisationen, Politikwissenschaftler*innen, Aktivist*innen, Zeug*innen, Bewohner* 
innen von Lesbos und Politiker*innen statt. In einem zweiten Schritt entstanden im Austausch mit sechs  
ausgewählten Expert*innen fünf Monologe auf Basis weiterer Interviews und Befragungen. Die Monologe  
wurden von einem professionellen Autor*innen-Team geschrieben und zeigen jeweils eine Perspektive auf  
GHQ�.RQÀLNW�

Mariam J. _�(LQH�JHÀ�FKWHWH�)UDX�DXV�$IJKDQLVWDQ��GLH�DXI�/HVERV�OHEW�XQG�VLFK�I�U�GLH�
5HFKWH�YRQ�*HÀ�FKWHWHQ�HLQVHW]W��$XV�6LFKHUKHLWVJU�QGHQ�N|QQHQ�NHLQH�ZHLWHUH�+LQWHU-
grundinformationen genannt werden. 

Nefeli Angeliki Bami | Griechische (ehemalige) Mitarbeiterin einer humanitären Organi-

sation (UNHCR und Oxfam). Lebt auf Lesbos und unterstützte 2015 an den Stränden die 

.RRUGLQDWLRQ�XQG�5HJLVWULHUXQJ�YRQ�%RRWHQ�PLW�*HÀ�FKWHWHQ�

Thodoros Aggelellis | Griechischer Landwirt, der auf Lesbos lebt und dessen  Grund-

stück direkt an das ehemalige Erstaufnahmelager Moria grenzt.

Vera Magali Keller | Deutsche Juristin und Aktivistin u.a. für die Rechtsabteilung von  

6HD�:DWFK��/HEWH������PHKUHUH�0RQDWH�DXI�/HVERV�XQG�EHULHW�*HÀ�FKWHWH� LQ�)UDJHQ�
ihres Asylverfahrens.

Die ausgewählten Expert*innen sind:



Gerald Knaus | Österreichischer Migrationsforscher und Vorsitzender der European  

Stability Initative (ESI). Auf Knaus Initiative basierte 2016 die Aushandlung des EU-Türkei- 

Abkommens.

Ylva Johansson | Schwedische EU-Kommissarin für Inneres (Kontakt erfolgte über  

einen Sprecher). 2020 war Johansson federführend an der Aushandlung des neuen  

Migrations- und Asyl-Pakets beteiligt.
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Anastasija Bräuniger 
Lukas Nowak
Sina Ahlers, David Heering, Giorgi Jamburia,  
Mariam J., Linus Lutz
-XGLWK�)ORUHQFH�(KUKDUGW��+DQQHV�6FKXPDFKHU�� 
)LJHQ�7�UNHU��.R¿�:DKOHQ��6HEDVWLDQ�:HLVV�
Anja Willutzki; Bita Steinjan (Sprecherin)
Louis Caspar Schmitt 
Josephine Lukschy, Alexander Meurer
Clara Stürzl, Svenja Mangold
Elena Ziegler
Paula van Well
So Young Kim
Tommaso Igel
Melanie Schöffel

Team

Kontakt
Anastasija Bräuniger

Regie / Konzept
Kniprodestraße 117
10407 Berlin
+40 157 3773 1866

anastasijabraeuniger.com
anastasijawna@googlemail.com lukas.nowak@studi.hfs-berlin.de

Lukas Nowak

Dramaturgie / Konzept
Urbanstraße 124
10967 Berlin
+49 176 80 72 59 81

Zur Inszenierung
Die Inszenierung hat eine Spieldauer von ca. eineinhalb Stunden. Als dokumentarisches, installatives  
7KHDWHUVW�FN� ¿QGHW� +HWHURWRSLH� 0RULD� LQ� HLQHP� JUR�HQ�� OHHUHQ� 7KHDWHUVDDO� VWDWW�� LQ� ZHOFKHP� I�QI� 
Installationen aufgebaut sind. Das Publikum kann zwischen den Installationen Platz nehmen oder sich frei  
durch den Raum bewegen (den aktuellen Corona-Vorschriften entsprechend). Diese Installationen zeigen  
YHUVFKLHGHQH� 5lXPH�� LQ� GHQHQ� VLFK� YRQHLQDQGHU� VHSDULHUW� I�QI� 6FKDXVSLHOHU
LQQHQ� EH¿QGHQ�� GLH 
ineinander verschnitteneMonologe sprechen. Die Schauspieler*innen verkörpern die verschiedenen 
Perspektiven der Expert*innen. Der dokumentarische Ansatz der Stückentwicklung wird ästhetisch durch  
eine Soundcollage markiert, in der Original-Interviewaufnahmen, E-Mail- und Messenger-Korrespondenzen  
zu hören sind, die während des Rechercheprozesses enstanden. Während des Abends hört das 
3XEOLNXP� LPPHU� ZLHGHU� HLQH� 6WLPPH� DXV� GHP� 2II�� 'LHVH� 6WLPPH� VSULFKW� )DUVL�� ZLUG� GHXWVFK 
�EHUWLWHOW� XQG�EDVLHUW�X�D��DXI�7H[WHQ�HLQHU�JHÀ�FKWHWHQ�)UDX�DXV�$IJKDQLVWDQ��=ZHL�0XVLNHU
LQQHQ�EHJOHLWHQ 
das Geschehen.
'DV�3XEOLNXP�ZLUG� LQ� GHU� ,QV]HQLHUXQJ�PLW� GHQ� YHUVFKLHGHQHQ�3HUVSHNWLYHQ��.RQÀLNWHQ� XQG�:LGHUVSU�FKHQ� 
der EU-Asyl- und Migrationspolitik konfrontiert. Die Inszenierung versteht das Lager Moria als eine  
Ä+HWHURWRSLH³� LP� 6LQQH� GHV� IUDQ]|VLVFKHQ� 3KLORVRSKHQ� 0LFKHO� )RXFDXOW�� (LQH� +HWHURWRSLH� YHUZHLVW� QDFK� 
)RXFDXOW�DXI�HLQHQ�2UW�LQQHUKDOE�GHU�*HVHOOVFKDIW��GHU�HLQH�5HDOLWlW�VFKDIIW��ZHOFKH�GLH�JHVDPWH��EULJH�5HDOLWlW�
DOV�,OOXVLRQ�HQWODUYW�±�XQG�GDPLW�EHVWHKHQGH�1RUPHQ��:HUWH�XQG�5HJHOQ�LQ�)UDJH�VWHOOW��


